
PROTOKOLL der 10. Direktoriumssitzung des "lrntituts für 
Psychologie am 30. Oktober 1986

Beo i nn: 14h

Ende; 17.35h

TeiInehmer/innen; Bärenz» Heydemann, Jordan, Knötzinger,
Pelzl* Rohrmann, Rüttinger, Schmidt, Sei­
ler (bis 15h), Sorgatz, Wandmacher, Yazici

Entschuldigt: Voss

Unter i 14 des HHG fällt TOP 5

TOP 1 Mitteilungen

Der GfD begrüßt Frau Trude Mayer, die mit Wirkung vom 
21.10.1986 ihre Tätigkeit als Wissenschaft1iche Mitarbeite­
rin (AG Leichner) aufgenommen hat.

TOP 2 Genehmigung des Protokolls der 9. Sitzung

Änderung; Bei TOP 5.1 wird das Wort "Curriculumnormwert" 
durch "Normal lastwert" ersetzt.

Mit dieser Änderung wurde das Protokoll einstimmig angenom­
men.

TOP 3 Verteilung des letzten Zuschlags von Hilfskraftmitteln

Antrag Sorgatz; Die 189 Stunden sollen nach dem herkömm­
lichen Verteilerschlüssel (4:1) gleichmäßig auf die einzel­
nen Gruppenetats verteilt werden.

(7 Ja-Stimmen, -5 Nein-Stimmen).

TOP 4 Haushalt

Zu diesem Punkt wurde eine Tischvorlage mit den aktuellen 
Kontenständen der einzelnen Etats verteilt.

TOP 5 Revision der besonderen Ausführungsbest immungen der 
Diplomprüfungsordnung für den Diplomstudiengang 
Psychologie im Grundstudium und der zugehörigen Stu­
dienordnung. y

Antrag Heydemann zu § 18(1)1; ....

statt "drei Proseminare" soll es "zwei Proseminare" heißen. 
Der Antrag wurde mit 7 Ja-Stimmen und 2 Nein-St immen ange­
nommen •

Die Paragraphen 5(2), 5(4), 12(2), 18(1)1, 18(2), 21(1)1,
23(2), 24, 29(1), 34(1), 39(2)1 und 39(2)2 der besonderen 
Ausführungsbestimmungen (Wortlaut siehe Anlage) wurde mit 7 
Ja-Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen.



Mit 7 Ja-Stimmen bei 2 Enthaltungen wurde der erste Absatz 
von § 4,3. der Studienordnung wie folgt geändert!

"Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an einer Lehrver­
anstaltung kann erbracht .werden durch eine mündliche oder 
schriftliche Prüfung, durch die Bearbeitung von Übungsauf­
gaben, durch die Anfertigung einer Hausarbeit oder durch 
Referate. Die erfolgreiche Teilnahme am Experimentalprakti­
kum und am Empiriepraktikum setzt außerdem die Teilnahme an 
der Durchführung von Versuchen sowie die Anfertigung von 
mindestens einem Versuchsbericht voraus."

Im § 4,4. muß "Hochschulwesen" durch "HochschulWechsel" 
ersetzt werden.

Der Antrag den zweiten Absatz des § 4,4. ersatzlos zu Strei­
chen, wurde bei 2 Ja-Stimmen, 4 Enthaltungen und 2 Nein­
stimmen abgelehnt.

Der Antrag, den § 4,4. unverändert zu lassen (außer dem 
Ersatz von "Hochschulwesen" durch "HochschulWechsel") wurde 
mit 6 Ja-Stimmen bei 1 Enthaltung und 1 Nein-Stimme ange­
nommen. '

Gesamtabstimmung über die Paragraphen 1, 2, 3 und 4 der 
Studienordnung (Wortlaut siehe Anlage): 7 Ja-Stimmen, 1 
Enthaltung. Der Antrag wurde damit angenommen.

Es wurde vereinbart, die Stundentafel für das Grundstudium 
im Zusammenhang mit der Stundentafel für das Hauptstudiume, 
zu behandeln. „

*rZu i-g.nor d;Qjiirig.^f ü h  jd^as  ̂J 3r und s  t  ud i um.:

TOP 6 Versch i edenes

6.1 Kopierer Steubenp1 atz

Die festgestellten Mängel des Kopierers sollen schriftlich 
moniert werden. Die Firma 3M Deutschland GmbH soll zur 
Mängelbeseitigung mit Fristsetzung aufgefordert werden. Wenn 
die Mängelbeseitigung nicht erfolgt oder keinen Erfolg hat, 
dann soll der Leihvertrag, aufgelöst werden.

6.2 Methodenlehre

Herr Wandmacher gibt bekannt, daß er sich nicht mehr in der 
Lage sieht, die Vorlesung Statistik II regelämßig zu halten, 
da er diese Tätigkeit nach seinen bisherigen Erfahrungen für 
ihn schädigend und für unzumutbar hält. Herr Wandmacher ist 
bereit , diese-Veranstaltung im Turnus mit mindestens drei 
weiteren Hochschullehrern/innen zu halten, wenn die Durch­
führung der Übung zu Statistik II ebenfalls auf mehrere 
Mi tarbei ter/ innen verteilt wird.-,

Frau Jordan fordert die Einberufung einer Direktoriumssit- 
zung mit dem TOP Methodenlehre für den nächsten Donnertag 
(6-11.1986).

cLc -
(Prof.Dr.J .Wandmacher)



Ausführungsbestimmungen des Fachbereichs 
Erziehungswissenschaften und Psychologie 

zur biplomprüfungsordnung der Technischen Hochschule 
Darmstadt für den Diplomstudiengang Psychologie 

und die Studienordnung hierzu

Entwurf vom 21.IO.1986

Ausführungsbestimmungen
des Fachbereiches Erziehungswissenschaften 

und Psychologie
Diplomstudiengangs Psychologie (Ausführuhgsbestimmungen)

Zu § 3 (3):

Bei durchweg sehr guten Leistungen während des Studiums kann 
in besonderen Fällen die Diplomvorprüfung vor dem . Seme­
ster und die Diplomprüfung vor dem 8. Semester abgelegt twer­
den. über die vorzeitige Zulassung zur Diplomvorprüfung bzw. 
zur Diplomprüfung entscheidet die Prüfungskommission für den 
Studiengang Psychologie. Die Vorprüfung kann in zwei Ab­
schnitten abgelegt werden; die Verteilung der Fächer auf die 
Abschnitte wird dem/der Bewerber/in überlassen.

Zu § 5 (2):

Die Prüfungen gemäß den Ausführungsbestimmungen zu ,§ 21 Ab­
satz 1 finden in der Regel mündlich statt. In Ausnahmefällen 
können eine oder mehrere Prüfungen auch schriftlich statt- 
findem Ein solcher Fall ist dann gegeben* wenn es bei einem 
Prüfungsfach infolge von personellen Engpässen <z.B. längere 
Vakanz einer Hochschullehrerstelle oder Krankheit des/der 
Stelleninhabers/in) zu unzumutbaren Belastungen einzelner 
Prüfer/innen kommt und eine Regelung nach § 10 Abs. 2 sowie 
§ 22 Abs. 3 DPO nicht möglich ist. über die Zulassung von 
schriftlichen Prüfungen entscheidet die Prüfungskommission 
für den Studiengang Psychologie,.

Zu § 5 <<♦) s

Die Prüfungsanforderungen in den einzelnen Fächern erge­
ben sich nach der Aufstellung, die dieser Prüfungsordnung 
als Anlage 1 beigefügt ist.

Zu § 11 (2):

Bei der Meldung zur Diplomprüfung ist die Ableistung von 
zwei sechswöchigen Praktika nachzuweisen, die an zwei hin­
reichend verschiedenen Institutionen absolviert worden



.sind. Beide Praktika sind während des Studiengangs Psycho­
logie zu absolvieren; in begründeten Fällen entscheidet 
die Prüfungskommission für den Studiengang Psychologie über 
die Anerkennung eines Praktikums* das vor Beginn des Studi­
ums der Psychologie abgeleistet worden ist. In jedem Falle 
muß jedoch ein Praktikum nach der Diplomvorprüfung absol­
viert werden. Jedes Praktikum muß unter der Anleitung 
eines/er Diplom-Psychologen/in oder einer Person mit ver­
gleichbarer fachlicher Qualifikation stehen.

An wissenschaftlichen Hochschulen oder- an Einrichtungen, 
die vorwiegend der Forschung dienen, kann höchstens eines 
der beiden Praktika abgeleistet werden; diese Regelung 
gilt jedoch nicht für Universitätskliniken und Lehrkran­
kenhäuser .

Der Nachweis über die Ableistung eines Praktikums wird er­
brächt durch eine Bestätigung der Einrichtung, an der das 
Praktikum absolviert wurde, und durch eine vom/von der Lehr 
und Studienbeauftragten für den Studiengang Psychologie 
Unterzeichneten Bescheinigung über die Anfertigung eines 
Praktikumsberichtes.

Zu § 12 (2): 4

Bei der Meldung zur Prüfung nennt der/die Bewerber/in die 
von ihm/ihr gewünschten Prüfer/innen gemäß § 22 Diplomprü­
fungsordnung für die einzelnen Fächer.

Zu § 18 <1):

1. Die für die Zulassung zur Diplomvorprüfung notwen­
digen Studienleistungen sind der Nachweis der er­
folgreichen Teilnahme an den folgenden Lehrveran- 
sta1tungen:

Übung Grundlagen der Psychologie I, *■

Übung Grundlagen der Psychologie II,

Übung zur Statistik für Psychologen I,

Übung zur Statistik für Psychologen II,

zwei Proseminare, die verschiedenen Prüfungsfä­
chern gemäß den Ausführungsbestimmungen zu § 21 
(1) zugeordnet sind*

Exper imenta lprak t i kum;,

Emp i r i epr ak t i kum.

2. Die für die Zulassung zur Diplomprüfung notwen­
digen Studienleistungen sind:



— 3 —

a) Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an mindestens zwei 
, Lehrveranstaltungen in jedem gemäß den Ausführungsbe­
st i minungen zu § 21 Absatz 1 gewählten Prüfungsfach.

b> Eine angenommene schriftliche Studienarbeit im Rahmen 
des Forschungsseminars I oder II. Die beiden For­
schungsseminare sind Prüfungsfächern thematisch zuge­
ordnet .

c) Nachweis über die Ableistung von zwei sechswöchigen 
Praktika gemäß den Ausführungsbestimmungen zu § 11 
Absatz 2.

2u § 18 (2):

Die für die Zulassung zur Diplomvorprüfung oder Diplomprü­
fung erforderlichen Studienleistungen müssen entweder min­
destens mit "ausreichend" bewertet oder anerkannt oder als 
"erfolgreich teilgenommen" anerkannt worden sein.

Zu § 19 <<♦): ,

Die Frist für die Bearbeitung des Themas beträgt sechs Mona­
te . Auf Antrag des/der Prüfungsbewerbers/in oder des/der 
Betreuers/in der Arbeit kann die Prüfungskommission die 
Frist verlängern, jedoch darf die gesamte Bearbeitungsdauer 
zwölf Monate nicht überschreiten.

Zu § 21 (1):

1. Die Diplomvorprüfung umfaßt die folgenden Fächer;

Al 1gerneine Psychologie I,

Allgemeine Psychologie II,

Entwicklungspsychologie,

Differentielle Psychologie und Persönlichkeits­
forschung,

Sbz ialpsychologie,

Physiologische Psychologie,

Methodenlehre.

2. Die Diplomprüfung besteht aus vier psychologischen Fä­
chern und einem nicht-psychologischen Wahlpf1ichtfach.

Der/die Bewerber/in wählt aus den drei Schwerpunkten / 
die Prüfungsfächer wie folgt:



a) Aus dem Schwerpunktbereich Methodik das Prüfungsfach

Methoden der Diagnose und Evaluation 
oder

Forschungsmethoden der Angewandten Psychologie;

b) aus dem Schwerpunktbereich Grund 1agenvertiefung das 
Prüfungsfach

Kogni t ionspsychologie 
oder

Psychologie von Gruppen und Institutionen;

c) aus dem Schwerpunktbereich Anwendung entweder die bei­
den Prüfungsfächer des Schwerpunkts Pädagogische Psy­
chologie:

Psychologie des schulischen Lernens 
und

Differentielle Pädagogische Psychologie

oder die beiden Prüfungsfächer des Schwerpunkts Orga­
nisationspsychologie:

Betriebspsychologie
und

Psychologie der Arbeit.

Der/die Bewerber/in muß also aus den Schwerpunktberei­
chen Methodik und Grundlagenvertiefung je ein Prüfungs­
fach und aus dem Schwerpunktbereich Anwendung entweder 
zwei Prüfungsfächer des Schwerpunktes Pädagogische Psy­
chologie oder zwei Fächer des Schwerpunktes Organisa­
tionspsychologie wählen.

Das nicht-psychologische Wahlpf1 ichtfach muß in einem 
sinnvollen Bezug zu psychologischen Fragestellungen im 
Grundlagen- oder Anwendungsbereich stehen.
Fächer mit einem sinnvollen Bezug zu psycho logisehen 
Fragestellungen sind beispielsweise Arbeitswissenschaft 
ein biologisches Fach* Informatik, ein mathematisches 
FacK, Pädagogik, Philosophie, ein Fach der Regelungs­
und Datentechnik, Soziologie, Sprachwissenschaft oder 
ein wirtschafts-wissenschaftliches Fach, über die Aner­
kennung als nicht-psychologisches Wahlpf1 ichtfach ent­
scheidet die Prüfungskommission für den Studiengang 
Psychologie.

Zu § 23 (2):

Mündliche Prüfungen können auf Wunsch des/der Bewerbers/in 
als Einzel- oder Gruppenprüfungen durchgeführt werden. Bei 
Gruppenprüfungen darf die Gruppe aus höchstens drei Bewer- 
bern/'innen bestehen. In den mündlichen Prüfungen können auch



schriftliche Aufgaben gestellt werden. Die Prüfungsdauer 
beträgt bei Einzelprüfungen 30 Minuten* bei Gruppenprüfungen 
ergibt sich die Gesamtzeit aufgrund von SO Minuten Prüfungs­
zeit pro Bewerber/in.

Zu § Sf*:

Bei sehrift1ichen Prüfungen in einem Fach (vgl. Ausfüh­
rungsbestimmungen zu § 5 Abs. S) soll die Bearbeitungsdauer 
mindestens zwei Stunden betragen.

Zu § 2 9  <1>:

Das Gesamturteil einer bestandenen Prüfung errechnet sich, 
aus dem Durchschnitt der Fachnoten in den einzelnen Prü­
fungsfächern (siehe Ausführungsbestimmungen zu § El Absatz 
1) sowie im Falle der Diplomprüfung der Diplomarbeit. Da­
bei wird die Note für die Diplomarbeit doppelt gewichtet.

Zu § < 1 > :

Die Prüfungskommission kann auf Anträg des/der Bewerbers/in 
besondere Prüfungen gemäß S S1 Absatz S Diplomprüfungsord­
nung in das Zeugnis aufnehmen. Noten für solche Leistungen 
werden bei der Bildung der Gesamtnote nicht berücksichtigt.

Zu § 39 (S) :

1. Die Ausführungsbestimmungen treten mit der Veröffentli­
chung durch den Hessischen Kultusminister in Kraft.

S. Bereits begonnene Diplomprüfungen oder, DiplomVorprüfun­
gen können innerhalb einer übergangsfrist von drei Se­
mestern nach den bisherigen Ausführungsbestimmungen zu 
Ende geführt werden. Entsprechendes gilt für Bewerber/ 
innen, die sich innerhalb eines Jahres nach Inkrafttre­
ten dieser Ausführungsbestimmungen zur Prüfung melden. 
In Zweifelsfällen entscheidet die zuständige Prüfungs­
kommission* bei der Diplomvorprüfung im Einvernehmen 
mit dem/der Leiter/in des Prüfungssekretariats.

3. Mit Inkrafttreten dieser Ausführungsbestimmungen treten 
die Ausführungsbestimmungen des Fachbereiches Erzie­
hungswissenschaften und Psychologie zur Diplomprüfungs- 
ofdnung der TH Darmstadt, Diplom-Studiengang Psycholo­
gie vom SO.8.198E (Amtsblatt S. 11) außer Kraft.



Studienordnung 
Tür den Diplomstudiengang 

in Psychologie im Fachbereich 
Er z i ehungsttfi ssenschaften und Psycholog ie 

der Technischen Hochschule Darmstadt

Teil I:

Grundstudium in Psychologie

§ 1

Zweck des Grundstudiums in Psychologie

Im Grundstudium bis zur Diplomvorprüfung in Psychologie 
soll der/die Studierende fundierte Kenntnisse der 
psychologischen Grundlagenfächer und der Methoden der 
Psychologie erwerben. Die psychologischen Grundlagen­
fächer sind: ,

Allgemeine Psychologie,

Entwicklungspsychologie, ,

Differentielle Psychologie und Persönlichkei ts- 
forschung,

Soz i alpsycho log ie und

Physiologische Psychologie (inc1. Physiologie in 
den für die Psychologie bedeutsamen Ausschnitten).

Durch das Grundstudium sollen außerdem die folgenden 
Ziele erreicht werden.

Der/die Studierende soll die Fähigkeit erwerben, selb­
ständig Literatur zutbearbeiten, sie im Hinblick auf 
eine Fragestel1ung zu verwerten und mitzuteilen. In den 
Seminaren und Proseminaren soll eine Auseinandersetzung 
mit Theorien, Methoden und Ergebnissen nicht allein 
anhand von Sekundär 1iteratur, sondern auch anhand von 
Originalpublikationen und Forschungsber ichten erfolgen. 
Nach dem ersten Studienjahr soll der/die Studierende in 
der Lage sein, mit englischsprachiger Fachliteratur zu 
arbei ten.

Der/die Studierende soll die Fähigkeit entwickeln, Auf­
gaben und Probleme auch kooperativ anzugehen und zu 
lösen. Der/die Studierende soll Fäh igkei ten und die 
Bereitschaft entwickeln, Inhalte und Fragestellungen 
sowie auch das Lehrangebot zu problematisieren.,
Der/die Studierende* soll die Fähigkeit und Bereitschaft 
entwickeln, die Rolle des/der Psycho logen/in und der 
Psychologie für verschiedene gesel1schaft1iche Gruppen 
und Zielsetzungen zu beurteilen.



§ 2

Aufbau des Grundstudiums

1. Das Grundstudium in Psychologie beginnt jeweils im Win­
tersemester, Reihenfolge Und Semesterturnus der. Veran-

, stal tungen sind so auszur ichten, daß der/die Studie­
rende die Diplomvorprüfung in der Regel nach insgesamt 
vier Semestern ab legen kann.

2. Die Veranstaltungen des Grundstudiums sind in der ge­
sonderten Stundentafel für das Grundstudium aufgeführt. 
Die Veranstaltungen sind vor Semesterbeginn in einem 
kommentierten Vorlesungsverzeichnis bezüglich der Ge­
genstandbereiche und Lernziele zu charakterisieren.

3. ‘ Zum Grundstudium gehören auch Veranstaltungen im Örien-
tierungsbereich, in welchen eine Einführung in die Psy­
chologie sowie in das Studium der Psychologie gegeben 
und das Berufsfeld des/der Psychologen/in sowie die 
Organisation der Technischen Hochschule Darmstadt dar-,' 
gestellt werden.

. Zur Vor- und Nachbereitung einer Veranstaltung durch 
den/die Studierenden/e werden wöchentlich 2-3 Stunden 
pro Veranstaltungs-Semesterwochenstunde veranschlagt.

§ 3

Studienberatung

Zur Beratung von Studierenden bezüglich der Bestimmungen der 
Diplomprüfungsordnung für den Studiengang Psychologie (DPO) 
und dieser Studienordnung (StQ), zur Beobachtung der weite­
ren Entwicklung der Studiensituation im Fach Psychologie an 
der THD sowie zur Initiierung erforderlicher Reformen von 

.StQ und DPO wird ein/eine Lehr- und Studienbeaüftragter/e 
für den Studiengang, Psycho log ie benannt .

§ A

Voraussetzungen für die Zulassung zur Diplomyorprüfung 
und Studienleistungen ,

1. Die Voraussetzungen für die Zulassung zur DiplomvorPrü­
fung sind in § 11, 12 und 18 DPO und in den Aüsfüh-
rungsbestimmungen zu § 11 Abs. 2» 12 Abs. 2 und 18 Abs.
1 festgelegt.

2. Die für die, Zulassung zur Diplomvorprüfung notwendingen 
Studienleistungen (gemäß § 18 DPO) sind der Nachweis 
der erfolgreichen Teilnahme an" folgenden Lehrveranstal­
tungen: H



Übung Grundlagen der Psychologie I

Übung Grundlagen der Psychologie II*

Übung Statistik für Psychologen I,

Übung Statistik für Psychologen II,

zwei Proseminare, die verschienenen Prüfungsfächern der 
Diplomvorprüfung gemäß § 21 Abs. 1 DPO zugeordnet sind,

Exper imentalprakt i kum,

Empiriepraktikum.

Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an einer Lehr­
veranstaltung kann erbracht werden durch eine mündliche 
oder schriftliche Prüfung, durch die Bearbeitung von 
übungsaufgaben, durch die Anfertigung einer Hausarbeit 
oder durch Referate. Die erfolgreiche Teilnahme am Ex­
per imentalprak t i kum und am Empiriepraktikum setzt aus­
serdem die teiInahme an der Durchführung von Versuchen 
sowie die Anfertigung von mindestens einem Versuchsbe­
richt voraus.

Die Form des Nachweises der erfolgreichen Teilnahme 
wird zu Beginn einer Lehrveranstaltung festgelegt. Die 
erfolgreiche Teilnahme an einer Lehrveranstaltung wird 
von dem/der jeweiligen Veranstaltungsleiter/in beschei­
nigt.

Die Studienleistungen- nach Absatz 2 und 3 müssen min­
destens mit "ausreichend'’ anerkannt worden sein* Nach­
weise über Studienleistungen werden grundsätzlich nicht 
benotet.

Studierende können auf Antrag für besondere Zwecke 
<z,.B. Stipendienantrag, Hochschulwechsel) eine nach 
Maßgabe von § 26 DPO benotete Bescheinigung erhalten.
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Entwurf vom öl•10.863

: * ‘f , Ausführungsbestimmungen
) des Fachbereiches Erziehungswissenschaften

‘ " und, Psychologie - ■ ,
Diplomstud1engang: Psycho 1ogie (Ausfuhrungsbestimmungen)

3 (.3) :

Bei durchweg^^eH«^-iäuten Leistungen wähj^ftd^es Studiums kann 
in besonderen FällerT^Bhtel^Dip 1 vor dem 4. Seme­
ster und die piplomprüfunJ>^3^C5em 8. Semester abgelegt wer­
den über ̂ d i e' Vor zeijuig^Zu 1 asstmgT^uc^Dip 1 omvo rprüfüng bzw. 
zur DiplompiTÜfLyog^entscheidet die Prüfungs^TTfw*u^sic:«n für den 
Studiengap^Psychologie. ,Die .Vorprüf ung kann in zwei 
schm^t^rT abgelegt''werden; die Verteilung der Facher auf" 
^schnitte'wird^ dem'Bewerber überlassen. ,

Die Prüfungen gemäßed^n Ausführungsbestimmungen zu §*, £1 
Absatz - ! finden*'inf der Regel mündlich statt «.V In Ausnahme­
fallen. können* eine oder mehrere Pr.^fjungen auch schriftlich 
stattfinden. Ein solcher*Fal1, ist^dfnn /gegeben» wenn es bei 
einem Prüfungsfach infolge vgrf .pe^oh^ 1,len Engpässen <z.B. 
längere Vakanz einer HochschuflehneVpte^Üle oder Krankheit' 
des Stelleninhabers) zu unzumütbafia^ifeiastungen einzelner 
Prüfer kommt /und..eine Regelung nach '¥.ViOvAbs. £ sowie % ££ 
Abs. 3 DPO nicht "möglich ist. über die Zulassung von 
-sehrifVtl ichen'Prüfungen entscheidet die Prüfungskommission 
für den Studiengang Psychologie; r.

**V/
- M

Zu § 5 <£>: / v - ;
Die Prüfungsanfbrderungen in deen einzelnen Fächern erge­
ben sich, nach der'AufStellung» die; dieser Prüfungsordnung 
rals Anlage 1 beigefugt ist.
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die Prüfungskommission für den Studiengang Psychologie 
über die Anerkennung eines Praktikums» das vor Beginn* des'_ 
Studiums der Psychologie abgeleistet worden ist. In jedem, 
Falles muß jedoch? ein ‘Praktikum nach der Diplomvorprufung 
absolviert werden pVijedes Prakt i kum., muß unter der Anleitung 
eines Diplom-Psychologe/} oder einer Person mit vergleich-'
barer fachlicher; Ui’■fci/k a t i o n stehen.

A n fwissenschaftlichen Hochschulen oder an Einrichtungen» 
die vorwiegend der Forschung dienen, kann höchstens eines 
der- beiden Praktika abgeleistet werden? diese Regelung 
gilt jedoch nicht für Universitätskliniken und Lehrkran­
kenhäuser »

O

Der Nachweis über die Ableistung eines Praktikums wird 
erbracht durch eine Bestätigung der Einrichtung, an der 
das Praktikum absolviert wurde» und durch eine vom Lehr™ 
und Studienbeäuftragten für- den Studiengang Psychologie 
Unterzeichnete Bescheinigung über die Anfertigung eines f, 
Pr ak t i kumsber ich-tes. 1 - • \ j

Zu .§ 12 <2> s v 1 ' , '■

Bei der Meldung zur Prüfung nennt der Bewerber die von* 
ihm gewünschten Prüfer gemäß *§ £2 Diplomprüfungsordnung 
für die einzelnen Fächer L ’xr • r ,

1 .

^ ' 2

P f . •

S{\I4̂ Vu U > xQ <£t-

u p k  Sftcf&eK"

§18.(1): 1 \ 1 1 '

Die-für die Sulassüng’zur Diplomvorprüfung notwen- 
*digen-Studienleistungen sind der,Nachweis der er­
folgreichen Teilnahme an den'folgenden Lehrveran- 

, .stal t üngeri jr - '
'"iin -

Übung Grundlagen der Psychologie I»

Übung Grundlagen der Psychologie II, ,

- Übung, zur. Statistik für Psychologen.!»

■Übung zur Statistik - für Psychologen II?

' / . . ,
qjjsaü Proseminare, die verschiedenen Prufungsfä-. 
ehern gemäß den Ausführungsbestimmungen zu § 21 

■: 'Absatz.' 1, ■ v

Experimentalpraktikum,

. Empiriepraktikum.
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Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an mindestens zwei 
Lehrveranstaltungeh in jedeim gemä|3 den Ausführungsbe 
stYmmuQgen zu § £1 Absatz 1'gewählten Prufur 
Eine angef!tw»«^ne sehrifil-ich^^tudij^ia^Ptr^Tt im Rahmen 
des ForschungssenTrn&jü§JC^^ beiden For­
sch ungssemi nä re sind n thematisch zuge­
ordnet'. *

Nachweis üferdr die Ableistung'von' zwei sechswocThrgen 
Pr aK^>k^gemä|3 den Ausf ührcmgsbest immungen zu § 11. 

ätz; g'„ ’ - • * Y  " , Y  , - ' ____■

Zu § 18 ,<£): ' ' '

Die für die Zulassung-.'zur Diplomvo.rprüfung oder Diplomprü­
fung erforderl.ichen Studienleistungen müssen entweder min™, 
destens mit ''ausreichend“ bewertet oder anerkannt oder als 
“erfolgreich tei 1 genommen'1 anerkannt worden seih.

19. i ^ ) \

Die Frist" für cTT̂ -EuaarbeitjlwtcT̂ cjes Themas beträgt sechs Mo­
nate. Auf, Antrag des^PrurDTirrä^ewerbers oder des Betreuers 
.der Arbeit k^jOJ^idTe Prüfungskommission 3T e H i « ^ t v e r  1 an™ 
g e r n ? d a r f  die'gesamte BeärbeitungsdauerzSTc^r-fc-Jäg-

fnich tr, überschreiten. •

Zu § £1 < 1.) s

1. Die Diplomvorprüfung umfatft die folgenden Fächer: 

^Methödenlehre? .
” ' ' ‘ ''' ' ; ‘ ~ - . ■ 

Allgemeine Psychologie : '

tt - v-A11gernei ne Psycho 1og i e 115 
Entw i c k1ungspsycho1og i e ?

DifferentieHe Psychologie und F’ersönl ichkei ts™ 
forschung?• ' , " '

Boziälpsychologie?v

Physiologische Psychologie. '



a> ,^Aus dem Schwerpunktbereich Methodik das Prüfungsfach

Methoden der Diagnose und Evalua/ion
- oder ,

:*rschüngsmefcH'öden der Angewandten/Psychologie; 
v

b )t aus dem\£cfiwei?pu£ktbereich Grund 1 age/iver t i ef uhg das 
Prüfungs^'dhfe^^n f: _ •“ > '■

* Kqgni t ionspsycty^l og ie ’ 
j‘; • oder

Psycholötaie von Gruppen/Gnd Insti;.t ufc.i:o nen'$;

c) aus,dem Schwerpun^tbereich/Anwendung entweder die bei­
der! Prüfungsfächer \ies Schwerpunkts Pädagogische Psy­
cho! og‘ies: , ", fV

Psycholog;ie/f)es schulischen Lernens, 
und f

D i ff er ent i e,! 1 e,/F^ädägog i sehe Psycho 1 og i e

oder die beiden Prüfuggsfs 
. nisat-ionspsychologie? " . '

:her des Schwerpunkts Orga-

V
/

/ BetriebspsWchologie
/ .1 r, ‘ V- * und

Psychologie'dar Arbeit.

Der E«ewerher mu{3 also .aus den. Scf\werpunktbereieher» Me­
thodik und Grundlagenvertiefung jê  ein Prüfungsfach und 
aus dem Schwerpunktbereich Anwendung entweder zwei F'rü- 
fungsfächer,jdes Schwerpunktes Pädagogische Psychologie 
oder , -zwei^Fächer des. rSchwerpunktes . ,0\ganisa.t ionspsycho- 
logie *w^h 1 en;/ * ‘ '

- x
Das nMchJr-psychologische; Wahlpf 1 ichtfacb mu|3 in einem 
sinnvollen Bezug 'zu psychologischen Fragestellungen im“ 
Grund/lagen- oder Anwendungsbereich st'eher 

.-Fäch/Wr mit- einem sinnvollen Bezug zu psyclfologischen 
Fra^stel lungen sind beispielsweise Arbei tsWi ssenschaf t 
ei n j b  io 3.og i sches Fach ? I nf orma t i k ? e i n ma the)ha t i sches 
Fach »./Pädagogik ?; Phi losophies ein Fach der Regelungs-, 
uga Dätentechnik? Soziologie? Sprachwi ssenschaf xSyOder 

, eLfi wirtschaf ts-wissenschaf tl iches Fach.- über diexAner 
Fannung als nicht-psychologisches Wahlpf 1 ichtfach etd;- 

i scheidet die Prüfunyskommission für den Studiengang - 
,1 ../Psychologie.

’ ’'.. : ” ^  ' 
u § E3 <s>! .

Mündliehe. Prüfungen können auf Wunsch des Bewerbers als Ein­
zel- oder Gruppenprüfungen durchgeführt werden. Bei Gruppen­
prüfungen darf die Gruppe aus höchstens drei Bewerbern be­
stehen. In den mündlichen Prüfungen können auch schriftliche



^Aufgaben gestellt werden. Die Prüfungsdauer beträgt bei Ein­
zelprüfungen 30 Minuten, bei Gruppenprüfungen.ergibt sich 
die Gesamtzeit aufgrund von 20 Minuten Prüfungszeit pro Be­
werber:. /. . - •

Zu § 24 s

“ r; ■
Ln’;fe Ariern .FachBei .schriftlichen Prüfungen LW^efnem Fach <vgl. Ausfüh­

rungsbest immungen zu § 5' Abs.- 2) rsoil die Bearbeitungsdauer 
mindestens zwei Stunden betragen.

£U 29 (1>!

Das Gesamten"tei1 einer bestandenen Prüfung errechnet sich 
aus dem Durchschnitt der Fachnoten in.den einzelnen Prü-' 
fungsfächern <siehe Ausführungsbestimmungen zu § 21•Absatz 
1) sowie im Falle der Diplomprüfung der Diplomarbeit. Da­
bei wird die Note für die Diplomarbeit -doppelt gewichtet«

Zu § 34 <1>: . * • ... '

Die Prüfungskommission kann auf Antrag des Bewerbers be­
sondere Prüfungen gemäß § 21 Absatz 2 Diplomprüfungsord- • 
nung in das Zeugnis aufnehmen. Noten für solche Leistungen 
werden bei der Bildung der Gesamtnote nicht berücksichtigt.

Zu- % 39 (2> :

1 .

2.

hungswissensl

.. Ordnung der>

i
■A ■ L
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Die Ausführungsbestimmungen treten mit der Veröffentli­
chung durch den Hessischen Kultusminister in Kraft.

Bereits begonnene Dip1omprüfungen „oder Diplomvorprüfun- 
gen können innerhalb einer übergangsfrist von drei Se­
mestern nach den b isher.igen^Ausfuhrungsbest immungen zu 
Ende, "geführt werden. Entsprechendes gilt für Bewerber, 
die sich innerhalb eines Jahres*,hach Inkrafttreten die­
ser ’Aus’führungsbest immungen’̂zür ■ Prüfung .melden« l n 
Zweifelsfällen entscheidet die zuständige Prüfungskom­
mission* bei der Diplomvorprüfung im... E i n v ernehmen mü t 
dem Leiter des Prüfungssekretariats. -

Inkrafttreten dieser Ausfühĵ ut̂ )-strê tT?lT?fu!T75ĝ ”°11-'eten 
jhi£ungsbestiff»muagerT^Ses Fachbereiches E)"■ zie- s

g i e zur D i p 1 omprüfungs- 
armstad t, . Di p 1 r,m .  p ^vrhn 16- 

1932 (Amtsblatt S. 11) außerKraftü

9  ̂- Q i  ' ^ J c u



Studienordnung 
für den Diplomstudiengang 

in Psychologie im Fachbereich 
Er Ziehung sw issenscha-ften und Psychologie 

dervrTedt»riisehen Hochschule Darmstadt

- Teil Is

Grundstudium in Psychologie

1; .§ l ■ ’ ' , " ■

Zweck des Grundstudiums in Psychologie

Im Grunds,tLidium bis zur Diplomvorprüfung in Psychologie 
soll def^§t6&¥ferende fundierte Kenntnisse der psycholo­
gischen Grundlagenfächer und der Methoden der Psycholo­
gie erwerben. Die psychologischen Grundlagenfächer 
sind:

Al l.gemeine -Psychologie* r.

Entwicklungspsychologie? • . '

Differentielle Psychologie und Persönlichkeits™ 
f orschung j v . .

Sozialpsychologie und

Physiologische Psychologie ( incl» Physiologie irr  
den für die ... Psychologie, bedeutsamen Ausschnitten)'.

Durch»das Grundstudium sollen außerdem die folgenden 
Z i e l e e  icb t*. wer den.. .

Der Studierende soll die.Fähigkeit erwerben? selbstän­
dig Literatur.- zu bearbeiten? sie im Hinblick auf eine 
Fragestellung zu verwerten und mitzuteilen. In den Se­
minaren und Proseminaren soll eine Auseinandersetzung 
mit Theor ien? Methoden und Ergebnissen .nicht .-allem' 
anhand von 'Sekundärliteratur? sondern auch anhand von 
G r i g i n a 1 p u b 1 i k a t i o ri e 1i u n d F o r sch u i 't g s b e r i c h t e n e r f o. 1 g e n . 
Nach dem ersten Studienjahr- soll der Studierende in der 
Lage se.i n ? mit eng 11 schsp r a c h i g e r Fac h 1 i t er a tur z u ar - , 
beiten« ‘ ' \ ;

Der öt u^3i^r ende soll die Fähig k eit entwi c ke 1 n ? Auf gaben 
und Probleme auch kooperativ anzügehen und zu lösen.
Der Studierende soll. Fähigkeiten und-die Bereitschaft 
entwickeln? Inhalte und Fragestellungen sowie auch 
das;Lehrangebot zu problematisieren-

Der Studierende soll die Fähigkeit und. Bereitschaft / - 
entwickeln? die Rolle des Psychologen und der Psycholo­
gie für verschiedene gesellschaftliche Gruppen ,ünd 
Zielsetzungen zu' beurtei len." ' , :



a
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V ■ 0. Aufbau des•’Grundstudiums

,1„ Das Grundstudium in Psychologie, beginnt jeweils im 
Wintersemester, Reihenfolge*upd-'Semesterturnus der 
Ver ansta 11ungen s i nd so auszupiehrten ,' daß, dev" Stud i e- 
rende die Diplumvorprufung^inTder1' Regel nach insgesamt - 
vier Semestern ablegen kann«

2. . Die Veranstaltungen des Grundstudiums sind in der g e ­
sonderten Stundentafel für das Grundstudium aufgeführt« 
Die Vec diiätaltungen sind ■ vor Semesterbeg i-nn in. einem,, 
kommentierten- Vorlesungsverzeichnis bezüglich der Ge­
genstandbereiche und Lernziele zu charakterisieren-. .

3« Zum Grundstudium gehören auch Veranstaltungen im Orien­
tierungsbereich , .in welchen eine Einführung in die Psy­
chologie sowie in das Studium der Psychologie gegeben 
und .das Berufsfeld des Psychologen sowie die Organisa­
tion der Technischen Hochschule Darmstadt dargestellt 

, ■ ■ werden.’ - ■  -i

4. Zur Vor- und Nachbereitung einer Veranstaltung durch 
.den Studierenden werden wöchentlich 2-3 Stunden pro 
Veranstal tungs-Semesterwochenstunde veranschlagt'.

§ 3- • ’ ■ ; ■

>f Studienberatung

ur Beratung von Studierenden bezüglich der Bestimmungen dev; 
i.p1omprüfungsordnung für den Studiengang Psychologie? (.DPO) 

und dieser Studienordnung (StO), zur Beobachtung der weite­
ren Entwicklung der Studiensi tuat ipn.; fm'jFach Psychologie an 
der THD sowie zur Initiierung erfpr'der 1 icher Reformen v o m 
StG und DPO wird ein Lehr- und^St'^di^h^eauftragter für den 
Studiengang Psychologie benannt, V„

‘ ‘ ' § 4 ’ “ '

Voraussetzungen für die Zulassung zur Diplomvorprüfung 
und - Studierileistüngen

1. Die Voraussetzungen für■die- Zulassung zur Diplomvorprü- 
.. fung sind- in § li,: IS und 18 DPO und in den Ausfuhr
rungsbestimmungen zu § 11 Abs. 2, 12 Abs. 2 und 18 Abs. 
1 festgelegt «• n- \

2. • Die für die Zulassung zur Dip.Lomvorprüfung notwendingen 
, Stüdienieistungen (gemäß § 18 DPO) sind' der 'Nachweis-
der erfolgreicher! Teilnahme an folgenden Lehrveransta1- 

; n / tungens •
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Übung Grundlagen der Psychologie I,

Übung Grundlagen der Psychologie II»

Übung Statistik ;fur -Psychologen ly

Übung Statisti.k.>für^Psychologen II»

Proseminare, die verschieneneri Prüfungsfächern der 
Diplomvorprüfung gemäß S 21 Abs. 1 DPO zugeordnet sind,

Experimentalpraktikum,

Empiriepraktiküm. , , r - v

Der Nachweis der erfolgreichere “Dpilnahme an einer Lehr­
veranstaltung JSwiM1,erbrachte AiBWK'e*lne mündliche oder 
schriftliche Prüfung^S^^^urcn^rie' Bearbeitung von 
übunosaufgabep .durch die Anfertigung einer Hausar- 
bei"öfflSx^PeTCrlP' l'ei 1 nähme am Experimentalprakti- 
kum und am Empiriepraktikum setzt außerdem die Teil- 

"nahme an der Durchführung von Versuchen sowie die An­
fertigung von mindestens einem Versuchsbericht voraus.

Die Form des Nachweises der-erfolgreichen Teilnahme 
wird zu Beginn einer- Lehrveransta.1 tung .festgelegt. Die 

. erfolgreiche Teilnahme'an einer Lehrveranstaltung wird 
von dem jeweiligen Veranstal tungslei.ter bescheinigt»

Die Studienleistungen nach Absatz E und 3 müssen min­
destens mit "ausreichend".anerkannt_worden sein« Nach­
weise über Studienleistungen werden grundsätz 1 ich nicht, 
benotet.

j
Studier.ende-; können auf Antrag für besondere Zwecke 
( z » B „ St i pend ienäntr ag , --.Hoch sc hu lwesen) e i ne nach Maß 
gäbe v o n § 2 6 DP 0 be yi otete Be sc h e i n i g u ng e r h a 11 e n .
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Stundentafel
Stundentafel

1. Semester 2. Semester 3. Seines ter 4. Semester

\ü2 Einführung: in das*
Studium der Psychologie .

V2 Einführung in die Psychologie <

PS , Beobachtungsprar tikum

ü£ Grundlagen der Psychologie Xa

VS . Allgemeine Psychologie Xa

V£ Entw i c k Xung sp syclio 1 og i e 1

-VE Differentielle Psychologie I;

V/Ü2. Einführung in die 
Methodenlehre

V2 fia themat i k. f ür Sozia 1 -
i-j j. s s e n s c h a f 11 e r

•02 Nathemat ik für So z i a1~ 
Wissenschaftler * -

Pf.E k p er i men t a t p r .ä £'t; i kum ' “ Empiriepraktikum _ ■ ,E.
; - ■■■ ;

ü2 -Grundlagen .der Psychologie,. Ila. V  ’
Grundlagen der Psychologie Ib ü£ . Grundlagen der Psychologie

' VS- A'l 1 gerne ine Psychologie .Ha V2 
PS2' •

Allgemeine Psycho 1ogie Ib ä j 
Allgemeine Psychologie L

V2
; ‘ PS2

Allgemeine Psychologie IIb’ 
Allgemeine Psychologie. II

V2 5 o z i a 1 p s y c h o 1 o g i e ?; I I
üB So'Z ialp’sycho 1'og'ie 1 . r

• < T Entwich] uogspsychologie "iF^y • - , •' .PS2 Entwich lungsp.sychologie PS2 So z i. a 1 p sy c h o 1 o q i e

V2 Physiologie ■ ■ - ; ve Physiologische Psychologie, > , - PS2. Physioloqische' P sy c ho 1 ogie,

V2 -

x -

D i f f e r e nt i e 11 e P s y <:•: h o 1 o g i e XI - pse Differentie11 e ;Psycho 1 ogie

V2 ‘Statistik für Psychologen I - / va * Statistik/ für "Psychologen II PS2 Mo. 11 i v a r i a t e Ve r fahr en

u2 Statistik für Psychologen I uB • Statistik für Psychologen II * :PS2 Methodologsiehe Prob 1 eme 
.der Psychologie

lo /{g£fs!G /i <$ / G & j s  J f p  S H .
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< Hafdo Sorgatz, 28.10.86
<1 ' .. v ... " ■ . " *■

Lehrveränstälunqsschema für das Hauptstudium Psychologie * 
(Veranstaltungen sind 2-Stündig, bis auf Fallseminare: 4-stündig

und das diagnostische Praktikum: ,6 stündig)

'• - ’ Winter Sommer Winter Sommer
Semester: 5. 6. 7. 8 .

Studienfach:

Klinische Psvcholoqie Vorl.l Vorl.l
( 2V2,3S2 :10SWS) :

Sem. 1
Vorl.2

Sem. 1
Vorl..2

‘ ■ • • „/ " ' • Sem. 2 Sem. 2
Sem . 3

Pädaqoqische Psycholoqie i *

-Schwerpunkt- Vorl.1 s Vorl.l ‘ ,
(1V2,4S2,lFaSe4:14SWS) Sem. 1 Sem. 2 Sem. 1 Sem. 2

Sem. 3 Sem. 4 q... Sem. 3 Sem • 4

5 ... v. ; ... -■ ' ' ’ ’ " FaSe 1

Arbeits-,Betriebs- 
und Oraanisations- ' ...

psvcholoaie 
-Schwerpunkt- ' Vorl.l Vorl.l
(1V2,4S2,!FaSe4:14SWS) Sem. i Sem. 2 Sem. 1 Sem. 2

Sem. 3 Sem. 4 Sem. 3 Sem • 4
FaSe 1(4)

Diagnostik und. • 
Intervention Vorl. 1 Vorl. 2 Vorl. I Vorl. 2
(2V2,2S2,lDiaPr6:14SWS) Sem. 1 Sem. 2

DiaPr.1(6)

Evaluation und 
Forschunasmethodik Vorl. 1 Vorl. 2 Vorl. 1 Vorl. 2
C2V2,2S2:8SWS) Sem. 1 Sem. 2 Sem. 1 Sem. 2

Forschungsorientierte
Vertiefung

FörVer I Vorl. 1 Vorl. 1 ...

(1V2,3S2:8SWS) Sem. 1 Sem. 2 Sem. 1 Sem. 2 
Fosem.1

ForVer II
*■

Vorl. 1 Vorl. 1
(1.V2,3S2 : 8SWS ) Sem. 1 Sem. 2 Sem. 1 Sem. 2 

Fosem.i

Berufspraktische 
Tätigkeit Sem. 1 Sem. 2
(2S2:4SWS)

Lehrangebot Hauptstudium Winter 36 SWS ' Sommer 44 SWS
Grundstudium 38 SWS 38 SWS

Lehrkapazität 76 SWS 76 SWS

*vgl. Empfehlungen der Studienreformkommission #27, S. 43, 76 und 101. 
##datei:m28-studplan.hs##



Prof. Dr. H. Sorgatz 

29.10.1986

Betr.: Revision der Diplomprüfungsordnung 

hier: Hauptstudium

Zu § 11 (2): Bei der Meldung zur Diplomprüfung ist die Ableistung einer 6-monatigen 
berufspraktischen Tätigkeit nachzuweisen. Diese soll in der Regel als 

.Halbjahrespraktikum an einer Institution absolviert worden sein. In 
Ausnahmefällen kann die berufspraktische Tätigkeit an maximal drei 
verschiedenen Institutionen durchgeführt werden. In diesem Fall müs­
sen bis zur Meldung zur Diplomprüfung mindestens vier Monate berufs- 
praktische Tätigkeit nachgewiesen werden und zwei weitere Monate bis 
zur Anmeldung zur letzten Prüfung erbracht worden sein.

zu § 18 (1) 2. Die-für die Zulassung zur Diplomprüfung notwendigen Studienleistungen 
sind: a) Nachweis über die Ableistung einer 6-monatigen berufspräk- 
tisehen Tätigkeit (vgl. § 11) (2).

b) eine angenommene schriftliche Studienarbeit

c) Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an mindestens

- drei Lehrveranstaltungen für. die beiden Schwerpunktfächer aus dem 
Anwendungsbereich (Pädagogische. Psychologie und Arbeits- Betriebs-: 
und Organisationspsychologie)

- je eine Lehrveranstaltung aus dem Gebiet der Diagnostik und Psycho­
logischen Intervention für das Fach Diagnostik und Intervention

- je eine Lehrveranstaltung aus den Fächern Klinische Psychologie, 
Evaluations- und Forschungsmethodik und dem Wahlpflichtbereich zur 
Forschungsorientierten Vertiefung.

d) Nachweis über, den Beginn der Diplomarbeit vor Beginn der Fachprü­
fungen, bei StaffelPrüfungen vor Beginn des 2. Prüfungsabschnittes.

e) Im Falle einer Staffelprüfung kann die Diplomprüfung begonnen wer­
den, wenn die geforderten Studienleistungen für die Prüfungsfächer 
des geplanten Abschnitts erbracht sind, die erforderliche berufs­
praktische Tätigkeit nachgewiesen werden kann und die Studienarbeit 
mit mindestens ausreichend akzeptiert worden ist.



Zu § 21-(1) 2. Die Diplomprüfung besteht aus folgenden Fachprüfüngen:

1. Klinische Psychologie
2. Pädagogische Psychologie
3. Arbeits-, Betriebs- und Organisationspsychologie
4. Diagnostik und Intervention
5.. Evaluation und Forschungsmethodik
6. Einem Fach aus dem Wahlpflichtbereich zur Forschungsorientierten

Vertiefung
7. Dem nichtpsychologischen Wahlpflichtfach.

Bemerkung zur Studienordnung

Laut Empfehlung der Studienreformkommission Psychologie (Band 27, Seite 43) soll 
das Hauptstudium wie folgt strukturiert werden:

a) Anwendungsbereich ,
a 1 : Klinische Psychologie 2V2, 3S2 . -

a 2 : Pädagogische Psychologie V2, 4S2, 2SS2

a 3 rArbeits-, Betriebs- und Organisationspsychologie V2, 4S2, 2FS2

b) Methodenbereich ■ ,

b 1 : Diagnostik und Intervention 2V2, 2S2* P6 .

b 2 : Evaluation und Forschungsmethodik 2V2, 2S2

c) Wahlpflichtbereich zur Forschungsorientierten Vertiefung 

c 1 : Gruppenprozesse, in Institutionen V2, 4S2

c 2 : z.B. Psychologische Technikforschung 2V2, 4S2 - .

d) Nichtpsychologisches Wählpflichtfach 

d 1 : z.B. Soziologie 2V2, S2

e) Begleitseminar zur berufspraktischen Tätigkeit

e 1 : Vorbereitung S2

e 2 : Nachbereitung S2

Praktika: ca. 15
Forschungs- bzw; Fallseminare: ca. 5

Teilnehmerzahlen:

Vorlesungen: ca. 100 
Seminare: ca. 20


